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KiBS-Studie  des  DJI
beschreibt  hohen
Betreuungsbedarf  sowie  die
tatsächliche  Nutzung  eines
Betreuungsplatzes
Wie viele Eltern haben Bedarf an Kinderbetreuung und welche
Betreuungsform wünschen sie sich? Wie hat sich der Bedarf in
den vergangenen Jahren entwickelt? Diese und weitere Fragen
müssen geklärt werden, um den Status Quo und den Bedarf des
quantitativen Ausbaus der Kindertagesbetreuung in Deutschland
zu ermitteln und zu steuern.

Im Rahmen der DJI-Kinderbetreuungsstudie (KiBS) des Deutschen
Jugendinstituts  (DJI)  analysieren  die  Forschenden  daher
mittels  einer  jährlichen,  länderrepräsentativen
Elternbefragung Betreuungsbedarf und Betreuungssituation von
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Kindern ab der Geburt bis zum Ende der Grundschulzeit. Die
Studie  ermittelt  seit  mittlerweile  elf  Jahren  auch
Diskrepanzen zwischen dem Bedarf und der Verfügbarkeit von
Kindertagesbetreuung.

Elterlicher  Betreuungsbedarf  bei
U3-Kindern
Die jetzt vorliegende Studie 1 des DJI-Kinderbetreuungsreports
2022 befasst sich mit dem elterlichen Betreuungsbedarf bei
unter dreijährigen Kindern (U3-Kinder) und Kindern zwischen
drei Jahren und dem Schuleintritt (U6-Kinder). Die zweite und
dritte Welle der Corona-Pandemie, die in den Zeitraum der
Erhebung fielen, sorgten immer wieder für Kita-Schließungen
und unsichere Betreuungssituationen.

Laut dem jährlich erscheinenden Bericht „Kindertagesbetreuung
Kompakt  –  Ausbaustand  und  Bedarf  2021“  des
Bundesfamilienministeriums (BMFSFJ), in welchen auch die KiBS-
Daten miteinfließen, betrug die Betreuungsquote im Jahr 2021
trotz des unsteten und unsicheren Betreuungsalltags bei unter
Dreijährigen  34,4  Prozent.  Stellt  man  die  Quote  den
elterlichen  Bedarfen  gegenüber,  lag  die  Differenz  zwischen
Betreuungsquote und Bedarf bei Eltern von U3-Kindern dennoch
bei 12,4 Prozent (siehe Kindertagesbetreuung Kompakt 2022).
„Diese Differenz ist gerade bei Kindern unter drei Jahren
groß.  Jährlich  melden  uns  deutlich  mehr  Eltern  einen
Betreuungsbedarf  als  tatsächlich  einen  Platz  zur  Verfügung
hatten. Um dem elterlichen Bedarf gerecht werden zu können,
müsste das Angebot an Kindertagesbetreuung weiter ausgebaut
werden  und  auch  die  zeitliche  Passgenauigkeit  müsste  sich
stärker an den Bedürfnissen der Eltern orientieren“, empfiehlt
die DJI-Wissenschaftlerin Theresia Kayed.



Jeder  Zweite  wünscht  sich  einen
Betreuungsplatz
Fast die Hälfte der Eltern mit einem Kind unter drei Jahren
wünschte  sich  einen  Betreuungsplatz.  Die  Forschenden
beobachteten  mit  zunehmendem  Alter  des  Kindes  steigende
Bedarfe. Dabei haben Eltern in Westdeutschland einen etwas
geringeren Bedarf als Eltern in Ostdeutschland.

Ein  Großteil  der  Eltern  von  U3-Kindern  in  Westdeutschland
bevorzugte Betreuungszeiten im Umfang von bis zu 35 Stunden
wöchentlich.  Eltern  in  Ostdeutschland  wollten  mehrheitlich
eine  Betreuung  mit  mehr  als  35  Stunden  wöchentlich.
Ganztagsplätze  mit  mehr  als  45  Stunden  wöchentlich  werden
immer  seltener  gewünscht.  Auch  wenn  ein  Betreuungsplatz
vorhanden  war,  war  bei  Eltern  mit  ein-  oder  zweijährigen
Kindern eine Abdeckung der gewünschten Betreuungszeiten nicht
immer  möglich,  in  Westdeutschland  dabei  seltener  als  in
Ostdeutschland.

In den Jahren 2020 und 2021 wünschten Eltern mit einem Kind
unter drei Jahren etwas seltener eine Betreuung als noch vor
der  Corona-Pandemie.  Dies  ist  vor  allem  bei  Eltern  von
einjährigen  Kindern  der  Fall.  Wegen  der  nach  wie  vor
bestehenden Lücke zwischen Betreuungsbedarf und -verfügbarkeit
sollten  die  Plätze  in  der  Kindertagesbetreuung  trotzdem
aufgestockt werden, empfehlen die Autorinnen und Autoren der
Studie.

Fast alle Eltern eines Kindes zwischen drei Jahren und dem
Schuleintritt wünschten sich im Jahr 2021 eine Betreuung für
ihr Kind. Die Nachfrage nach kürzeren Betreuungsumfängen war
bei  Eltern  in  Westdeutschland  größer  als  bei  Eltern  in
Ostdeutschland. Bei einem Großteil der Eltern von U6-Kindern
ist der Bedarf zeitlich gedeckt. Trotzdem nutzten acht Prozent
der Eltern einen Betreuungsplatz in einem geringeren Umfang
als eigentlich gewünscht.



Das KiBS-Team
Seit sechs Jahren erarbeitet das KiBS-Team jährlich eine Reihe
von  vertieften  Analysen,  die  im  Format  des  DJI-
Kinderbetreuungsreports  als  Serie  thematisch  fokussierter
Studien  verfügbar  sind.  Die  Auswertungen  beschäftigen  sich
etwa mit den Kosten der Kindertagesbetreuung, den Gründen für
eine  Nichtinanspruchnahme  von  Kindertagesbetreuung  oder  der
Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Im Report 2022 werden die
zentralen  Indikatoren  der  Erhebung  aus  dem  Jahr  2021
vorgestellt.

Seit dem Jahr 2016 werden auch die elterlichen Bedarfe für
Grundschulkinder  erhoben  und  ausgewertet.  Detaillierte
Ergebnisse  zu  den  Betreuungsbedarfen  der  Kinder  im
Grundschulalter sind in Studie 2 des Reports 2022 zu finden.
Vor  dem  Hintergrund  eines  ab  dem  Jahr  2026  geltenden
Rechtsanspruchs auf ganztägige Betreuung für Grundschulkinder
gibt sie Einblicke in die Betreuungssituation.

KiBS wird durch das Bundesministerium für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend (BMFSFJ) gefördert. Die Forschungsergebnisse
werden unter anderem in der Broschüre „Kindertagesbetreuung
Kompakt“ des BMFSFJ publiziert, dort vor allem zu den Themen
des  Betreuungsbedarfs  sowie  zu  Häufigkeit  und  Umfang  der
tatsächlichen Nutzung der Kindertagesbetreuung.

Hier geht es zur Studie

Sonja Waldschuk, Deutsches Jugendinstitut e.V.

https://www.dji.de/fileadmin/user_upload/KiBS/Kinderbetreuungsreport_2022_Studie1_Bedarfe_U3U6.pdf

